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Frwanderte Iidentitat Wallfahrten als
Wege Nation

Einlertung

Ob Altötting, Guadelupe, Marıa Bistrica Velehrad der auch Croagh
Patrick diese COrtsnamen spalten d1€ emuter Für manchen gehört das
Pilgern als „Beten MI1 den Füßen ZUr CISCNCNH Religiosität SWA anderen
erscheinen die Pilgerströme als suspekte Phänomene religiöser Massen-
hysterie Kıinige Wallfahrtsorte sind aber nicht allein Zentren gelebten
Glaubens:; SIC übernehmen auch die Funktion nationalen Bindemit-
tels und sind Teil des Symbolrepertoires mMI1t dem politische Identität
tormuliert un 1iRSZENIETT wird Die tolgenden Beispiele AUS (Jst und
West Nord und Sud beleuchten das Verschwimmen volksreligiöser un!
nationaler Identitäten und ZC1I9CH darin die Wirkmächtigkeit religiöser
Ausdrucksmittel der Gegenwart Gleichzeitig werten S1IC d1e Frage auft
Bleibt das Religiöse JerT: auf der Strecke?

identitat und

Identität religiös UN national
Die persönliche Identität b7zw die Suche ach iıhr 1ST durch das Bemühen

Person Kontinultät und Kohärenz ihrem Leben gepragt
Dabei gehen Psychologen WIC Frik Erikson und Jürgen Straub davon
AaUs, A4ass dieses Bemühen auch auf Erfahrungen der Verunsiche-
VUÜNHS zurückgeht In solchen Situationen der Verunsicherung HT
Infragestellung sucht der Mensch ach Strukturen und Sinnangeboten
die SCII Leben ordnen und ihm das Getühl VO Sicherheit vermitteln

In der heutigen pluralen und schnelllebigen Welt werden Struktur
und Sinn aber SCTLNSCICIHLN Ma{ VO der jeweiligen GesellschaftCr
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geben; s1e mussen SOmıIt auch stärker VO FEinzelnen hergestellt werden
durch persönliche Entscheidungen für das, W 4S 1m jeweiligen Leben eine
Bedeutung haben soll.1 Völlig unabhängig VO der Gesellschaft, die den
FEinzelnen umgibt, geschieht dieser Identitätsbildungsprozess allerdings
auch heute nicht.

Unter religiöser Identität versteht INan jenen individuellen orıentie-
rungsgebenden Rahmen, der durch religiöse Überzeugungen un: Erfah-
rungecn gepragt 1ST und üblicherweise als ‚Glaube“ bezeichnet wird PYie-

Identität ann einerseIlts durch irekte Gotteserfahrungen, anderer-
SeIts aber auch durch das Zeugnis anderer Menschen entstehen und hat
damit ımmer auch eine dialogische Dimension.

Nationale Identität, die Menschen einer bestimmten Region und 6
schichte das Geftühl VO Gemeinsamkeit und Zusammengehörigkeit
oibt, 1St ebentfalls durch einen solchen „Gesprächscharakter“ gekenn-
zeichnet. uch TF 1st e1nNn Gegenüber vonnoten, das eine zunächst tikti-

Größe WwW1e€e „die Nation“ onkret macht. Eın solches Gegenüber teilt
mindestens eine Sprache un einen Kanon bedeutender historischer KEr-
e1gNISSE miı1t dem identitätssuchenden Menschen un esteht me1lst als
Gruppe VO Individuen. In Auseinandersetzung mMI1t ihm AJ der Fın-
zelne ann „seiner“” Nation grundlegende Relevanz zusprechen un: sS1e
bei individuellen Entscheidungen berücksichtigen. Allerdings bleibt eın
orientierungsgebender Rahmen, der lediglich auftf persönlicher Ertah-
rLunNng und erzählten Geschichten beruht, och ungreitbar. Dementspre-
chend haben Menschen iımmer auch andere „Medien“ ZENUTZT, die-
SC  an Rahmen sichtbar und oreitbar machen. Geschichten wurden auf-
geschrieben der 1in Kunstgegenständen und Symbolen konkretisiert.
Darüber hinaus werden bestimmte Orte bis heute als Lokalisierung VO

Ereignissen, Erfahrungen un Überzeugungen ZENUTZT, ihre Identitäts-
relevanz durch e1gens errichtete Gebäude unterstrichen.

Begrifflichkeiten: Wallfahren UN Pilgern
Der Weg hin einem Oitt der für den Bereich religiöser Identität rele-
SMnl ISt, hat einen eigenen Namen: Walltahrt2. Der Begriff Wallfahrt

Bei der Konstruktion einNes Orientierungsrahmens fu T das eıgene Leben verwendet der
Mensch eine Vielzahl VO „Medien“, WwWI1e das Geschichten Erzählen. Hıer WIrF'! d
entschieden, W as und WwW1e€e erinnert wird
Unter dem KEıntrag „Walltfahrt“ tindet sich 1M Duden „eine AUS religiösen Gründen
NtiernomMMeENE Reise einer heiligen Statte“ (vgl Duden, Bd Das Herkunfts-
wörterbuch, Mannheim 2001, 909)



leitet sich VO mittelhochdeutsch „wallen“ ab, das ursprünglich etwa

„umherschweifen, 11InSTeT sein“ bedeutet. 1 )as deutsche Wort „pilgern“
wiederum geht auf den lateinischen Begriff „peregrinus” („Iremd“)
rück In beiden Begriffen schwingt ein Getühl der Unsicherheit, He1mat-
losigkeit und Vorläufigkeit mı1ıt Walltahren und Pilgern haben damit
immer den Anstrich eines W agnı1sses zumindest dem Blickwinkel
d€[' ursprünglichen Wortbedeutung. (senau das 1st CDg W 45 Wallfahrten
für die Gegenwart interessant macht: die Möglichkeit der unmittelba-

TeN Erfahrung, das Erleben VO renzs1i-
Im Jahrhundert bilden sıch W all- tuatiıonen und die damıit gegebene Chan-
fahrten miı1t betont nationalem Cha- auf Autonomıie un: Selbstverwirkli-
rakter heraus. chung. All 1€eSs 1ST heute 1mM Alltag aum

och erleben, da d1€ Gegenwart VOT

lauter Beschleunigung zusammenzuschrumpfen und das Erleben indivi-
ueller Risiken technisch-rationalistisch gebremst scheint. Kommt Ke-
bensorientierung, Identität, 1aber tatsächlich 368e durch Wagnisse
zustande?

Wallfahrtsorte mıiıt nationaler Bedeutung

1 )as Wagnıs als Urelement der Walltahrt 1St also C  9 das Wallfahrtsor-
mı1t national(istisch)er Bedeutung VO solchen unterscheidet, die le-

diglich als Orte religiöser Erfahrung gelten. Eın Schreiben der römischen
Kongregation für die Gottesdienstordnung markiert die Zzweıte Hältfte
des Jahrhunderts als Zeitraum, 1ın dem sich das Erscheinungsbild der
Wallfahrten hin Unternehmungen mi1t zunehmend nationaler Bedeu-
CunNS wandelt.* Als Beispiele für (Orte und Heiligtümer mi1t nationaler
Bedeutung werden dabei auch Altötting, Czestochowa (Polen),
Guadelupe (Mexiko) und Knock (Irland) ZCNANNT, hne ass dabei auf
die Zusammenhänge zwischen religiöser und nationaler Identität Bezug
Cwürde. Aut solche Zusammenhänge S@1 1mM Folgenden niäher
eingegangen

Kongregation für den CGottesdienst und die Sakramentenordnung: Direktorium über die
Volkströmmigkeit und die Liturgie. Grundsätze und Urientierungen, A

Apostolicae Sedis, Bd 160), 209



Irland: Croagh Patrick
Kın ungefähr S4010 Meter hoher kegeltörmiger Berg 1m Westen der Repu-
blik Irland, der sich in der Graftfschaft Mayo Rande der lew Bay
erhebt, WITF d jedes Jahr Ende Juli #13: Zielpunkt Tausender katholischer
Christen. Er heißt heute 1LLUT och „Pätricksberg* und nıcht mehr W1€e
e1INst der „Adlerberes. Autf seinem Gipfelplateau steht eine Beginn des
76 Jahrhunderts errichtete Kapelle; neben ihr befindet sich eıne steinıge
Mulde 1MmM Boden, ZENANNT das „Bett Patricks“. S1ie 1St das eigentliche
Walltahrtsziel. Hıer auft dem Adlerberg oll der heilige Patrick: der 1n
Irland als Nationalheiliger verehrt wird, 1m Jahr 441 4.() Tage un Nächte

freiem Himmel geschlaten haben und VO Teufel versucht worden
se1n.

Der Pilgerweg 1St Meilen lang und windet sich kreisförmig
d€l’l Berg hinauf, entsprechend dem Zyklus der Zeit und der (Gsezeiten.
Früher kamen die Pilger MätzZ; dem Patrickstag, T Berg. Seit
dem Jahrhundert liegt der Termin auf dem etzten Sonntag 1mM Juli,
eINst Datum eines keltischen Erntetestes. Und nicht LLUTr der Termin,
sondern auch der Gottesdienst 1St keltisch gepragt, da die Predigt och
immer 1n Irisch erfolgt. Die außere Oorm der Wallfahrt 1St SsOmıIıt Zanz
Land und Leute anNgZCDASSLT, die keltisch-irische Praägung nıcht b€l’-
sehen. Dies macht den protestantischen Christen der Insel zusätzlich
schwer, einen posıiıtıven Zugang TT Person des Heiligen bekommen,
enn die keltische Geschichte diente dazu, die Verschiedenheit der
irischen un britischen Bewohner der Insel begründen. Das keltische
Erbe diente dabei sowohl dazu, die Überlegenheitsgefühle der Eng-
länder W1€ auch die politische Widerstandskraft der Iren diese
beflügeln.

Dass der Apostel der Iren bei den Katholiken Verehrung genießt un:
jährlich mehr als Menschen Patrickspilgern macht, entspricht
der Tradition der Heiligenverehrung un: erscheint CHUBRE ungewöhnlich.
Interessant 1St aber, 4ass nicht andere Orte zentralen Stätten der Ver-
ehrung geworden sind etwa Armagh, d1e Stadt, die als Patricksstadt oilt,
Sıitz des katholischen und anglikanischen Primas der irischen Insel 1St
und sich gleich mıt Zzwel Patrickskathedralen brüsten HRE einer angli-
kanischen un einer katholischen. IDieser Ort liegt jedoch auft britischem
(nordirischem) Territorium und damit nıiıcht auf katholischem Boden

Eine nationalistische Vereinnahmung des Heiligen lässt sich beson-
ers ZuL den Äußerungen der säakularen Tagespresse 1ablesen: SO LEA4-

z1erte die nationalistisch Orlentierte Tageszeitung „Irish News“ 2003 g_



radezu allergisch auf Behauptungen, Patrick SEC1 eın Vorläuter des Prote-
stantısmus gewesen.“ Darüber hinaus sind in Nordirland 1n den vVergan-

Jahren verschiedentlich Versuche AHteC  men worden, durch
Information ber den heiligen Patrick auch seine Attraktivität für den
pro-britischen (mehrheitlich protestantischen) Teil der Bevölkerung
steigern. So berichtete die Zeitung „Belfast Telesraph“ Maärz des Jah
1CS 2000 VO der Eröffnung einer lange geplanten Ausstellung, die DPa-
trick als „Apostel VO Ulster“ vorstellte und alle Teile der Bevöl-
kerung ansprechen wollte. Eın Jahr spater erwähnte die gleiche Zeitung
eine Umfrage, 1ın der Prozent der Befragten, die pro-britisch Orlentiert
9die Person des heiligen Patrick ZW ar DOSIELV beurteilen, die Feler-
lichkeiten Patrickstag 1aber och immer als nationalistisch gepragt
deuten.? Demnach zeıtigte das Bildungsprogramm ohl keinen unmıt-
telbaren Erfolg.
Polen Czestochowa
Im westlichen Teil der Stadt Czestochowa/Tschenstochau erhebt sich
e1in 300 Meter hoher Hügel: Jasna (70Y4 („lichter“ der „heller Berg):
Der Wallfahrtsort 1St weithin sichtbar durch seinen Glockentum und
berühmt für se1n se1it 1382 OfIt befindliches wundertätiges Gnadenbild
der gCNANNTLEN „Schwarzen Madonna“ 6

Nationale Bedeutung erhält der Ort durch se1ine Interpretation als
Symbol für die polnische Freiheitsgeschichte. Die Wallfahrtsstätte auf
dem Jasna (70rda bekam 1mM Spätmittelalter den Charakter einer (Gsrenz-
feste. Als 1ın der Zeit der polnisch-schwedischen Kriege (1598-1660) die
geringe Zahl ihrer polnischen Verteidiger einen Dieg ber die zahlen-
mäaßig überlegenen Schweden erzielte, wurde dieser Dieg dem Schutz der
Muttergottes zugeschrieben und das Land anschließend ihren
Schutz gestellt. Nach dem /Zweiten Weltkrieg wurde der (D ZU Fei-
chen des indirekten Widerstandes das kommunistische Regime.
NSeit der treiheitlich-demokratischen Entwicklung Polens ach 989/90
wandelte sich Czestochowa ZUuU Symbol des Dankes für die CITUNSCHC
demokratische Freiheit.

Vgl Garland: B Patrick Protestant don:  t think So  “ In: „Irish News“,

Vgl Johnston: „Campaign broaden appeal of St Patrick“ In „Belfast Telegraph“,
9 Harper: eı DPat’s EVENTS ‚sectarıan: A In „Beltast Telegraph“,Viele Hınweise tinden sich autf der ottfiziellen website http://www.jasnagora.pl/. Vglauiserdem den Beitrag VO Aleksandra Klich 1n vorliegendem Hett, bes 397f.



Insgesamt verstärkt die nationale Bedeutung des (Irtes selne Attrak-
1vıtat un: hat deutlich ZAT. Erstarken der Wallfahrtsirömmigkeit bei-

Jährlich besuchen eLtwa fünf Millionen Pilger diesen ©ar der
W1e€e eın anderer 1n Polen für nationale Integrität auch un: besonders
in schwierigen politischen Situationen steht.

Tschechien: Velehrad
Im Südosten der Tschechischen Republik liegt die Stadt Velehrad, deren
Klosterkirche außergewöhnliche nationale (und internationale) Auf-
merksamkeit genießßt. Seine Bedeutung verdankt der Ort dem Umstand,
A4Ss mı1t der Residenz der mährischen Herrscher 1n Verbindung O
bracht wird und gleichzeitig als S1itz des ersten mährischen Erzbischofs,
des heiligen Method, oilt. Daher werden die Slawenapostel Kyriüll un!
Method diesem Ort besonders verehrt, un: Menschen gedenken ihrer
Verdienste die Christianisierung mı1ıt der Schaffung einer eigenen
Schrift und der Übersetzung biblischer und liturgischer Lexte 1Ns Slawi-
sche./

Die Wallfahrtskirche, die 1m Jahrhundert VO den Hussiten nıe-
dergebrannt wurde RET ıhr heutiges Aussehen den barocken Umbauten
AaUus dem Übergang VO ZUB0U. 18 Jahrhundert verdankt, kam erst 1im

Jahrhundert mı1t der Tausendjahrfteier der Slawenmission-— als Wall-
fahrtsort Blüte Heute findet die jährliche Walltahrt ach VE
lehrad traditionellen kirchlichen Gedenktag für die Heiligen Kyrill
und Method, dem Juli,

Etwa Pilger besuchen Velehrad jäahrlich. Der nationale Cha-
rakter der Walltahrt wird durch iıhre ausdrückliche Benennung als
„nationale hl.-Kyrill-und-Method-Walltfahrt“ (durch den tschechischen
Tourismusverband) deutlich. Darüber hinaus versammelt sich regelmä-
ßlg die tschechische Bischofskonferenz 1n Velehrad.

Dass allerdings auch Z weite] religiösen Charakter der Wallfahrt
bestehen, zeıgt sich 1in der Kritik Rahmenprogramm, das den
Pilgern angeboten wird So wechselten 2003 ock- und Popmusik mı1ıt
kirchlicher Chormusik. Die Verantwortlichen beschrieben die Veran-
staltung als Weg, durch die Verwendung einer säkularen Sprache die
stark säkularisierte Bevölkerung anzusprechen. Hıier wird ottenbar nicht
NUur für die religiöse Bedeutung des (Irtes veworben.

Zu Velehrad vgl uch den Beitrag VO Rudolt Grulich 1n vorliegendem Heltt, bes 44



Kroatıen: Marija Bıiıstrı1ıca
Ungeftähr 40 km nordwestlich VO Zagreb befindet sich arıa Bıstrıca,
der bedeutendste Marienwalltahrtsort 1n Kroatılen. Zu ihm gehören die
Basilika m1t Votivaltar, eıne „Mauer der Hotftnung“ und e1in Kreuzweg
mıi1t Kunstwerken kroatischer Bildhauer A4aUusS dem Z€) Jahrhundert. Die
Beliebtheit dieses Pilgerortes spiegelt sich N lß WwW1e€e andernorts 1in der
Zahl der Gläubigen, die das Heiligtum besuchen: Die geschätzten jähr-
lichen Besucherzahlen bewegen sich 7zwischen 5006.000 un 8RO0.000 Pil-
SCIN

DDie Marienverehrung diesem Crt geht bis 1n das 15 Jahrhundert
Zzurück; als die Statue der schwarzen Muttergottes ihrer Wunder-
tatigkeit ekannt wurde. Um die Statue VOL den smanen schützen,
wurde S1e 7zweimal in die Kirchenwand eingemauert. 1685 wurde Ss1e
wiederentdeckt und zieht seither eine große Zahl religiöser Pilger
1935 wurde die Statue VO den Erzbischöfen Bauer un! Stepinac mı1t
einer goldenen Krone gekrönt und die Muttergottes ZUr Konıgın der
Kroaten erklärt. Hınwelse darauf, ass die roaten dem Heiligtum eiıne
nationale Bedeutung9 tinden sich in verschiedenen /Zusam-
menhängen. So ilt die Kirche als das „kroatische nationale Marienhei-
ligtum“ ber auch e1in Ereign1s aus dem Jahr 2003 deutet auf eine solch
nationale Strahlkraft hin Im September diesen Jahres berichtete die
kroatische Nachrichtenagentur IKA darüber, A4SS der Erzbischof VO

Zagreb 1mM Rahmen einer USA-Reiıse d€1' Washingtoner Marienwall-
tahrt teilnahm und die Marienbasilika „National Shrine besuchte. In
der Basilika sind mehrere kleine Kapellen den bedeutendsten
Gnadenstätten AUS aller Welt gewidmet, darunter auch der VO Marıja
Bıstrıica. Die Kopie der kroatischen Marienstatue wird VO einem Mosa-
ik umrahmt, das das kroatische Staatswappen ze1gt.

azlı eligion, FriebniIıstourısmus und Nationaliısmus

In den beschriebenen Beispielen deutet sich A A4SSs das stärkste FElement
der Erfahrung 1n den national gepragten Wallfahrtsorten CN mı1t dem
Zielpunkt der Wallfahrt und seiner Bedeutung für die Geschichte elines
Landes zusammenhängt. Seine Besucher kommen einem Urt, der

Vgl uch die Hınweise auf der otftiziellen website www.svetiste-mbb.hr.



niıcht TU 1n besonderer Weise die Gegenwart (sottes den Men-
schen symbolisiert, sondern 1€eS$s auch 1n parteilicher Weise FL Es ist die
Gegenwart für ein Danz bestimmtes Volk Über den Charakter elınes
Ortes der Transzendenz, der ertfahrbaren Göttlichkeit hinaus MCO

körpern diese (Irte 7zusätzlich weltliche un politische Erfahrungen, die
historisch besser ogreitbar sind als persönliche Glaubenserfahrungen. (36-
sucht wird diesen Orten nıcht LLUT die
Glaubenserfahrung, sondern auch der Fıne Spannung zwyischen dem reli-
Anschluss eıne konkrete Interpretati- g10sen UN geschichtlich-kulturellender Geschichte. Hıer scheint weniıger Charakter der Wallfahrtsorte bleibt

festzuhalten.das Wagnıs als die Selbstvergewisserung
1mM Vordergrund stehen.

Der Wallfahrtsort als Zielpunkt hat 1n religiöser, aber auch in natıona-
ler Perspektive die Bedeutung eiınes Heiligtums. Er 1St den weltlichen
und religiösen Pilgern heilig, verehrungswürdig un unantastbar. Dass
das Heiligtum dabei selbst Kulturgut und die Walltahrtsorte 9COBIA-
phisch kulturelle Zentren sind, lässt sich den ben beschriebenen Bei-
spielen zuL erkennen. SO wichtig diese Funktion des Kulturträgers auch
ISE steckt 1n der starken Ausprägung der kulturellen Elemente gleichzei-
t1g jedoch die Gefahr, A4SSs die eigentlichen Aufgaben eines solch heiligen
(Ortes A4US kirchlicher Sicht verdunkelt werden. Der Wallfahrtsort oll
(Irt des Gottesdienstes, der Evangelisierung und der (arıitas se1n. Daher
mahnt die römische Kongregation für den Gottesdienst und die Sakra-
mentenordnung, 4SS „die Verantwortlichen der Heiligtümer arüber
wachen (sollen), 4Ss die kulturelle Dimension gegenüber der ZOLLES-
dienstlichen nıcht die UÜberhand gewinnt“.?

Der lateinamerikanische Theologe Virgil Elizondo sieht 1ın der Kigen-
dynamik der Walltfahrtsorte e1in Mittel ZALT: religiösen Bescheidenheit:
„Wallfahrtsorte rechen Aaus den anerkannten Bereichen organısierter
Religion AaUS un liegen außerhalb der Kontrolle ihrer Autoritäten. S1e
sind vielleicht dem Humor (sottes zuzuschreiben, der alle legitimen
Autoritäten ob 1U  - kirchlich der akademisch davor bewahrt, sich
selbst nehmen, A4aSss sS1Ee sich m1t (sott verwechseln.“ In die-
SC Sinne können WIT, niıcht 1L1UT AaUS$ pragmatischen Gründen, darauf
vertrauen, 24aSS auch bei einer mı1t nationaler Intention NS  OomMenen

Pilgerreise das Religiöse nicht auf der Strecke bleibt.

Kongregation (wiıe Anm. 3 203


